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Berlin, 11. Okt. 
für möglich halten ſollte, und die, wenn ſie ſich gleichwohl 
ereignen, zuerſt kein anderes Gefühl als das des Staunens 
über die Hartnäckigkeit der Verleumdungsſucht aufkommen 
laſſen. An der Erklärung des Staats miniſteriums zu Gunſten 
des Herrn v. Bötticher wird weiter gedreht und gedeutelt. So 
meint das würdige Blatt des würdigen Herrn v. Bötticher, 
nachdem es heuchleriſch „mit Befriedigung“ von der Ver⸗ 
öffentlichung im „Reichsanzeiger“ Kenntniß genommen: „Wir 
wünſchten von ganzem Herzen, daß man allen ſchlimmen 
und bedenklichen Gerüchten, die im Volke noch um⸗ 
gehen, ebenſo ein Ende machen wollte oder könnte, wie den 
üblen Nachreden gegen Herrn v. Bötticher.“ Wir halten das 
Mißtrauen im öffentlichen Leben im Allgemeinen für eine 
ganz nützliche Empfindung, aber eine Grenze iſt doch da. 
Wenn ein Mann wie Bötticher in die Hand des Kaiſers 
gewiſſermaßen einen Eid ablegt und ſodann feinen Miniſter⸗ 
kollegen gegenüber dieſelben eidlichen Verſicherungen wiederholt, 
dann wird der fortgeſetzte Zweifel an dem Inhalt feiner 
Aus ſage einfach zur Aldernheit. Herr v. Bötticher iſt durch 
jahrelange Angriffe gegen ſeine perſönliche Ehrenhaftigkeit 
dazu gebracht worden, ſich ein anſehnliches Maß philoſophiſchen 
Gleichmuths zuzulegen. Heute wird er ſich vielleicht fragen, 
was ſchlimmer iſt, ob der ihm auch jetzt noch in verſteckter 
Weiſe hypothetiſch zugemuthete Meineid oder die unendliche 
Dummheit, die darln liegen würde, wenn Vorgänge abgeleugnet 
worden wären, die doch leicht genug durch Zeugenvernehmungen 
feſtgeſtgeſtellt werden könnten. 

L. C. Das „Volk“ konſtatirt heute, daß auf den 
neulich veröffentlichten Brief Stöckers an den Kaiſer 
Wilhelm allerdings eine Antwort erfolgt iſt, welche 
vom 29. Dezember 1880 datirt ſei. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ fordert von der konſervativen 
Barteileitung eine erſchöpfende Darſtellung des 
Falles Hammerſtein und eine Aufklärung darüber, zu 


welchem Zeitpunkteſdie Mitgliederlder Parteileitung von dem Treiben 
Hammerſteins Kenntniß erlangt und welche Schritte fie dagegen 


gethan haben. Dies ſeien fie ſowoßhl ihrer Partei wie dem Volke ſchloſſ 


ſchuldig. Damit würde auch den Gerüchten der Boden entzogen 
werden, wonach auch jetzt noch einzelne hervorragende Mitglteder 
der Rechten Beziehungen zu Herrn v. Hammerſtein unterhalten 
und genau wiſſen, wo er ſich befindet. 5 
— Die deutſche Regierung ſoll ſich nach offiziöſer 
Mittheilung zu allen diplomatiſchen Schritten gegen die 
Türkei bereit erklärt haben, welche die Sicherung der 
Chriſten in der Türkei und die Wiederherſtellung geordneter 
Zuſtände zu ermöglichen geeignet ſind 
— Der Rolontalrath wirb am 28. Oktober zu feiner 
erbſtſeſſton zuſammentreten. Die Seſſion wird eine Woche dauern. 
weil wichtige Vorlagen, die über die Landfrage und über die Vor⸗ 
bildung der Kolontalbeamten ſtehen auf der Tagesordnung. 

— Die preußiſche Elſenbahnverwaltung bat nach der „Magd. 
tg.“ eine weſentlice Einſchränkung und eine einheitliche 
egelung des Freitartenweſens auf ſämmtlichen deut⸗ 

ſchen Eifenbaßnen angeregt. Es würden danach die Freifahrtſcheine 
einer ganzen Reihe von Perſonen entzogen werden, die ſich bisher 
ohne hinreichende Berechtigung dieſer Bevorzugung zu erfreuen 
batten!“ Insbeſondere ſollen fortan überall nur noch an ganz be» 
ſümmt bezeichnete Staatsbeamte Freifabrtſcheine verabfolgt werden. 
Selbſtändig it die preußlſche Staatsbahnverwaltung vor einiger 
Zeit mit elner Neuregelung des Dlätenweſens vorgegangen, 
wodurch weſentlide Erſparniſſe erzielt werden dürften. Während 
bisher die Betriebs kontroleuxe und andere Eiſenbahnbeamte, jo oft 
ſie ſich auf Dienſtreiſen befanden, reichlich bemeſſene Tagegelder 
bezogen baben, ſind Ne nunmehr auf ein beſcheldenes monatliches 
Maximum (für Betriebstkontroleure bis 50 Mk. monatlich) geſtellt 
worden. 

— Die „Po ſt“ meint heute, die Ergreifung ſchärferer Maß⸗ 
regeln gegen die Soztalde mokratſe werde davon abhängen 
erſtens, ob die jetzt geübte ſchärſere Handhabung der beſteben⸗ 
den Geſetze durch die Verwaltungsbehörden Erſolg haben wird 
und dann davon, wie ſich die Verhältniffe innerhalb der 
Sozialdemokratie geſtalten, d. b. ob die Sozialdemokraten d as 
Wort des Kalſers, ſich der agltatoriſchen bezw. provokatori⸗ 
ſchen Thätigkeſt zu enthalten, beherzlaen und das ü 
nationalen Pflichten wieder finden werden oder nicht. 


ſeſſion eine Vorlage über die Reform des Militärſtraf, 
prozeſſes unterbreitet werden würde, für verfrüht. Sei 
man auch im Krieasminiſterſum an einer solchen Vorlage unausge⸗ 
ſetzt t(hätig, fo ſeien beſtimmte Entſchlüſſe doch noch nicht gefaßt. 
Jedenfalls aber fet die 5 auf andere Urſachen als auf 
die „geringe Neigung innerhalb des Krlegsminiſterlums“ zurückzu⸗ 
führen. Die „Poſt“ erfährt welter, daß Aeußerungen des Krleas⸗ 
Alnſſters über die zweſfäbrige Dienftzeit umſoweniger 


gefallen fein können, als Erfahrungen über die Kriegstüchtigkeit S 


der nach zweſſähriger Dienſtzeit entlaſſenen Mannſchaften im 
ſpäteren Reſerve⸗ Verhältniß überhaupt noch nicht gelammelt 
werden konnten. n 


Es giebt Dinge, die man nicht 5 


iin einem böhmiſchen Bade fand. 


mehbrung des Gemeindebeſitzes ſage, entſpreche dem altliberaliſtiſchen 


nen brächten. In ſeinem Buche über das Erfurter Programm 
ſpricht Kautsly von der großen Erleichterung, die dem Bauern 
durch die Einführung des Naturalzins gewährt werden könne. Und 
mit dieſer Aeußerung vergleiche man die mit dem Bruſtton der 
Ueberzeugung vorgetragenen . des Genoſſen 
Schippel. Das iſt, ich ſage es ganz frei, ein Doppelfpiel. Genoſſe 
Arons Set hier auch gegen das Agrarprogramm aufgetreten, 
aber vor noch nicht langer Zeit habe derſelbe Genoſſe 
Arons einen Artikel im „Sozialpolitiſchen Centralblatt“ ver⸗ 
öffentlicht, in dem faſt ganze, 3 Forderungen wie in 
unferem Entwurf für den Kleinbauern aufgeitellt werden. 
Dielen Artikel hätte Arons bei feiner jetzigen Oppoſttion 
wenigſtens nicht verſchwelgen ſollen. (Die Verleſung des Artikels 
erregt große Heiterkeit.) Die Aus führungen des Sozlal demokraten 
Schippel über die Benutzung der Weide und Waldſtreu ſelen ſorſt⸗ 
kapitaltſtiſcher als die Meinungen der vexrannteſten Forſtwirthe. 
Die Trockenheit und Unfruchtbarkeit der Theorle habe ſich bei 
dieſen Debatten wieder deutlicher gezetat, das haben insbeſondere 
die Ausführungen des Genoſſen Kautsſy bewieſen, der ja nicht den 
Ton der Selbſtgefälliateit wie Schippel angeſchlagen habe, ſondern 
ſozuſagen als ſchüchterner Prediatamtskandidat aufgetreten fet. Aber 
mit Reden, wie fie ber e Kautsky halte, hätte man nimmer 
die große Maſſe gewonnen. ir wären noch eine kleine Sekte. 
Man habe bier o gegen Sonderprogramme geeifert. Wie machten 
es aber die Franzoſen? Sie haben erſt letz hin wieder ein Sonder⸗ 
programm für Seeleute auf zeſtellt. Und das ſei ſo lange kein 
Fehler, als die Sonderprogramme mit dem Hauptprogramme 
nicht in Widerspruch ſtehen. Diefer Nachweis fet in Bezug auf 
das Agrarprogramm in keiner Weiſe erbracht. Kautsky ſprach 
von unangenehmen Wahrheiten, die man ungeſcheut ſagen 
müſſe. Nun ſch möchte der Genoffin Zetkin. die ſich bier auch 
aufs theoretiſche Schaulelpferd geſetzt habe, eine unangenehme 
Wahrheit ſagen. Was haben Sie denn eigentlich mit ihrem 
theoretiſchen Kampfe in der Frauenbewegung erreicht. Sie haben 

ch von dem Geaner die praktiſche Thätlakeit wegnehmen laſſen 
und bisher noch gar nichts erreicht. Wenn bier die Kautsky'ſche 
Reſolution angenommen wird, wird die Frage in den Erörterungen 
in der Partei verſchwinden. Die einfache Folge der Kautsky'ſchen 
Reſolution müßte ſein, daß die Vertreter in den Landtagen und 
den Gemeinden ihre Mandate niederlegen müſſen. Auch dem Ge⸗ 
noſſen Singer, der auf dem Boden der Reſolution Kautsky ſteht, 
wird es dann in der Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung an 
den Kragen gehen. Redner empfiehlt die Reſolutſon Frohme mit 
den Worten: Beſchlleßen Sie ſo wie es Ihnen Ihre bewährten 
Führer Bebel und Liebknecht vorſchlagen. (Belfall.) 

Es folgen perfönlihe Bemerkungen von Kautsky, 
Arons urd Frau Zetkin. Dann nimmt das Schlußwort Schlppel: 
Der Genoſſe Bebel hat meine Haltung in der Kommiſſion bier — 
dem Parteitag in einer Weiſe angegriffen, die bisher wohl no 
nicht dageweſen ift. Er hat am Schluſſe geſagt: Mit dem Men⸗ 
ſchen Schlopel bin ich fertla, mit dem Genoſſen Schippel werde 
ich mich leider noch beihäftigen müſſen. Ich möchte aber 
erſt auf das erſte Stadium der Kommiſſion eingeben. Man 
hielt die Reſolution des Frankfurter Parteitags für ein Unglück, 
man ſprach über die Kommiſſion immer nur ſpöttiſch. (Bebel 
ruft: „Da hört doch Alles auf!“) Ja, man ſprach ſpöttiſch und 
that fo, als wenn man auf irgend ein grelfbares Reſulat, geſchwelge 
denn auf ein Programm gar nicht rechnen könnte. An den erſten 
Sitzungen konnte ſch nicht thellnehmen, weil ich im Gefängniß ſaß. 
Dann babe ich mich betheiligt. Ich hade im norddeutſchen Aus⸗ 
ſchuß — das tft richtig — für die Mehrzahl der Punkte gestimmt, 
ich babe auch vielleicht etwas leichter Hand dafür geſtimmt, weil 
ich die Sache nicht für ein Definſttvum gehalten habe. Die Forde⸗ 
rungen gingen aber auch lange nicht fo weit, wie jetzt im Entwurf. 
Aber ich gede ja zu, eine glücklſche Haltung habe ich in der Kammiſſton 
nicht eingenommen, ich hade die Sache zu leicht genommen, ſie zu lehr 
von oben derab behandelt. Das iſt doch kein Verbrechen . 
ich gewußt, wie ernſt die Sache werden würde, bätte ich ar 
gehandelt. Bebel bat mir auch ſonſt ſchwankende une tung 
vorgeworfen, ich fol im „Sozialdemokrat“ exit, für ben Fl 
und erſt als ſich draußen der Sturm erhob, auf Seite der Oppo⸗ 
fition getreten fein. Das iſt nicht richtig. Ich babe Ion 5 
Tage der Veröffentlichung des Entwurfs, alſo * — . 
jemand ſich darüber äußern konnte, den Entwurf in e 3 
tm „Sozialdemokrat“ bekämpft, allerdings babe ich = ge, ver⸗ 
bindliche Redenzarten für den Elfer der Kommiſſton 1 
So leichter Hand ſollte man einen Genoſſen nicht angreifen, wenn 


— Der Sohn des verſtorbenen Bankiers Bleichröder, Dr. 
Georg v. Bleichröder, tft vor Kurzem zu Feſtungshaft ver⸗ 
urtheilt worden, weil er den bekannten Landrath a. D. v. Dieſt⸗ 

aber zum Duell 3 hatte. Die Forderung war 
veranlaßt dadurch, daß aus Anlaß eines Prozeſſes Herr v. Dieſt⸗ 
Daber ſeinem verſtorbenen Vater den Vorwurf des Meineids ge⸗ 
macht hatte in Wiederholung von Ausführungen aus einer durch 
Herrn v. Dieſt im Jahre 1878 herausgegebenen Broſchüre. Nach 
der „Kreuzztg.“ hätte Herr v. Dieſt die Annahme der Forderung 
abhängig gemacht von Vorverhandlungen über den Sag verhalt. 
Georg v. Bleichröder und fein Kartellträger v. Oſtini aber haben 
über Herrn v. Dieſt⸗Daber, der als Rittmeiſter a. D. noch den 
militärſſchen Ehrengerichten unterſteht, Beſchwerde geführt bei 
dem Generalkommando wegen verweigerter Satisſaktſon. Herr 
von Dleſt beantragte bel dem Ehrengericht die Aufnahme der 
Beweiſe über den angeblich geleiſteten Meineid des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn von Bleichröder. Der Ehrenrath aber wies 
dieſe Anträge als nicht zur Sache gehörig ab. Zugleich wurde, 
wie Herr v. Dieſt⸗Daber erzählt, in einer kalſerlichen 
Kabknets⸗Ordre vom 3. November ihm der Vorwurf ge⸗ 
macht, daß er Anſchuldigungen veröffentliche, die er nicht beweiſen 
könne. — Das find ja kurioſe Sachen, fo meint die „Frelſ. Ztg.“ 
Herr v. Dieſt⸗Daber ſteht ſchon im 75. Lebensjahr und iſt gleich ⸗ 
wohl weil er vor 50 Jahren Hittmeifter geweſen iſt, 
noch heute milftäriſchen Ehrengerimten unter 
worfen. Ebenſo ſeltſam iſt es, daß überhaupt die Ablehnung einer 
Duellforderung und damit die Zurückweiſung einer 
ſtrafbaren Handlung zum Gegenſtand von Be⸗ 
ſchwerden bei Militärbehörden gemacht werden kann. 
Herr v. Dieſt⸗Daber tft bekannt wegen der Aufdrinaltchkeit, mit der 
er hohe und höchſte Perſonen durch Zuſchriften beläſtigt. Aber daß 
mit ſolchen Angelegenheiten auch das Kadinet des Monarchen be⸗ 
läſtigt werden kann bis zum Erlaß einer Kabinets⸗ Ordre materlellen 
Inhalts, bekundet auch die Eigenart der über dieſe Materie gelten⸗ 
den Beſtimmungen. 

— Wegen Beſchimpfung der proteſtantiſchen 
Kirche durch einen Artikel in der „Katholiſchen Volkszeitung“ iſt 
der Redakteur dieſes Blattes, Ritter, zu einer einwöchtgen 
Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. 

Der bekannte chineſiſche General Hanneken gedenkt 
nach Abſolvirung ſeiner Kur feinen dauernden Aufenthalt in Berlin 
zu nehmen. 

— Wie der „Poſt“ aus Leipzia telegraphirt wird, iſt nun⸗ 
mehr der dahin aus Köln transporttrte Ingenieur Paul Schoren, 
ein Luxemburger, ber in die Landes verrathsaf faire 
verwickelt iſt, dem Reichs anwalt vorgeführt worden. Nach wie vor 
wird die Unterſuchung in ſtrenaſter Geheimhaltung betrieben und 
find die in Leipzia Inhaftirten von jedem Verkehr ſtreng abge⸗ 


oſſen. 

— Der Gouverneur von Kamerun, von Putt, 
kamer, tft, nach brieflichen Mittheilungen von dort, ziemlich be- 
denklich und zwar an Schwarzwaſſerfteber erkrankt. 
Schon in April mußte er ſich wegen Tropenfieber nach San 
Thom é begeben und einige Wochen daſelbſt bleiben. Jetzt wird 
wohl nichts anderes übrig bietben, als daß er einen Heimaths⸗ 
urlaub antritt, wie 1893, wo er Heilung von ſchwerer Erkrankung 
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Parteitag der Deutſchen Sozialdemokratie. 
H. Breslau, 11. Oktober. 

5 Verhandlungstag. — Vormittags⸗Sitzung. 

Singer eröffnet die Sitzung. Es lieat folgende Reſo⸗ 
lution vor, die u. A. von den Abgeordneten Frohme und 
von Elm unterſchrieben tit: 

I. Die wirthſchaftliche und polttiiche Entwickelung macht eine 
Stellungnahme der Sozialdemokratie zur Agrarfrage nothwendig. 
Da aber der biöherige Verlauf der Diskuſſion gezeigt hat, daß 
die Frage einer weiteren Prüfung und Klärung bedarf, ſteht 
der Parteitag von einer bindenden Beſchlußfaſſung ab und 
macht es den Paxteigenoſſen zur Pflicht, durch Studium und Bes 
rathung der ländlichen Fragen eine endgiltige Stellungnohme vor⸗ 
zubereiten. II. Nachdem das Mandat der Agrar⸗Kommiſſion 
erloſchen iſt, beauftragt der Parteitag den Parteivorſtand, er 
möge unter Berückſichtiaung der bereits in der Agrar⸗Kommiſſton 


gegebenen A 1 t tionen mit der 1 
Aufgabe betrauen, dag über die Waschen Aran, Behältnisse vor. men die Mrtifel gar nicht gelelen bat. (Wedel: Leichte Hold 


ü ; ändniß.) Ja, ich 
andene Materia in zu umterzi.ben und haben Sie ja gehandelt nach eigenem Zugeſtändn 0 
bie ee ee a Abbandlungen habe aber Niemandem Namen und Eire 1 i 
veröffentlichen als „Sammlung agrariſcher Schriften der ſozlal⸗ jähnitten. Bebel hat mir vorgeworfen, daß ich - se er 
demokratiſchen Partel Deutſchlands.“ Der Bartetvorftand erhält | Entwurf bier geredet babe. Welß denn — * eno 3 
Vollmacht, die nöthigen Geldaufwendungen zu machen, um den daß ich das Korreferat nur unter ben 7 23 
mit den erwähnten Arbeiten betrauten Genoſſen die Erfüllung Ihrer | babe, daß der ſüdde itſche Entwurf veröffen n wel 1 
Aufgabe zu ermöglichen. bat mir auch Mangel an Muth vorgeworfen, je en e 
Dr. Qu arck⸗ Frankfurt a. M. 3 N den 1 e aner n Voll 
el, der mit dem Falkenhaynſchen wurfs, bier n let. 
Fadurf HR pit uf Habe angeln wollen. Er babe den nicht den Verfaſſer des. ſüddeutſchen 1 8 vermuthet habe. 
Entwurf aus ſeiner öſterreichiſchen e Kain sie — 16 bag K be lc übernahm, war 
em reiben ga ede] voll bewu 

e Wer a auf az en Parteiloge ſei mit den Schlag⸗ als err aufgeſtellt, ich babe mich wahrlich nicht dazu ge⸗ 
worten Reform oder Revolution, nicht fo grober Unfug getrieben 8 

worden, wle in der Preſſe vor dem Parteitage. Schippel babe 
ſogar geſact, auf die Seſte der Geprellten würde auch er ſich 
8 75 ſtellen. Aber Bel 375 ee 1 1 9 = 
wolle dem ländlichen Proletarlat helfen un e aſſen⸗ 
kampf⸗Charalter 5 5 Augenblick. Was Schippel über die Ver⸗ 


icht parteigenöſſiſch, mich 
9 1 (Lebbaſter Baht eines Thells der Verſamm⸗ 


. en einen Menſchen, mit dem man perlönlich verkehrt, 
Kalk man des nicht gethan, gegen einen Partelgenoſſen hält man 
es für erlaubt. Nun hat Bebel mir Demagogie vorgeworfen. 

ch war die ganze vorige Woche arbeltsunfädig und konnte mir 
Ne Rede lech nicht ausarbeiten. Wenn ein Wort ſchärſer 
ausgefallen iſt. jo war es nicht ſo gemeint ich babe 
Niemandem abſichtlichen Schwindel vorwerfen wollen, das liegt au 


Grundfatze „Geſammtgut — Verdammtaut“. Schippel babe nur 

ſehr einſeltig 1 owohl Profeſſor Bucher wie Fabritkbeſitzer 

Schonen ſelen durchaus nicht der Aue eee ee 5 

Da eſen ſei a ö 
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Pe alfa zu menden, Di Nad Erteng von 10 Miuf „[leldigender tft. Bebel hat auch in Köln gejagt, die Konſuln mögen 
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erwachen und wenn die Konſuln nicht wachen, mögen die Partei⸗ 
ge De Acht haben. Das iſt genau daſſelbe, was ich geſagt habe. 
(Sehr, 2 und Beifall). Ja, etwas von Demagogen ſteckt ja in 
928 8 REN ſollte deshalb nicht fo ſcharfe Ausdrücke brauchen. 
m uebrt den hoffe ichmit ‚m N blos als 
ae 84154 Innder u ch o ch 
Menſchen zu verkehren. (Beta.) Er bat (Son 
oft die Genoſſen gegen die Führer 3 er hat ſchon 
oft geſchwankt. Sein ſchlimmſter Feind tft feine Rechthaberel, 
nicht ich. Gerade Bebel ſollte ſich 1 fo ſchwere Vorwürfe 
gegen Jemanden zu erheben, der eigentlich nichts anderes gethan 
bat, als er auch. Redner geht dann noch kurz auf die Materie 
ſelbſt ein. In der ganzen Diskuſſion ſei nicht vom Landarbeiter 
geredet worden, jet kein einziger Landarbeiter aufzetreten. Man 
frage einmal die Knechte über ihr Verhältniß zum Bauern, dem 
allein man helfen wolle. Die Partei babe aber die Pflicht, auch 
auf dem Lande Arbeiterpolitit zu treiben. Die Sozialdemokratie 
muß eine Klaſſenpartei bleiben. Die Agrarbewegung werde an ihr 
vorüberfluthen, ſie werde aus ihr auch Rekruten entnehmen, für 
den Bauern babe fie nicht einzutreten. Die Agrarfraze werde in 
der Partet weiter diskutirt werden, auch nach Annahme der Reſo⸗ 
lutlon Kautsky, deren Annahme er aufs Wärmſte empfehle. 


Bebel verwahrt ſich perſönlich gegen Schippel, den Ausdruck 5 


Bauernfänger irgend einmal in beleidigendem Sinne gebraucht zu 


haben 
6 folgt die Abſtimmung, die eine namentliche iſt. Auf 
Antrag Antrick⸗Berlin wird zunächſt über den erſten Abſatz 
der Reſolution Kautsky unter Streichung der Worte „und 
trägt dadurch bei zur Neubelebung tbre3 
Elgentbhumsfanatismus abgeſtimmt. Es werden für 
die Reſolution Kautsky 158 Stimmen, dagegen 63 
Stimmen abgegeben. Der zweite und dritte Theil der Reſol u⸗ 
tlon Kautsky wird gegen die eine Stimme des Abgeordneten 
Bock n Die übrigen Anträge find damit erledigt. 
Damit iſt Punkt 4 der Tagesordnun; erledigt und Singer ver⸗ 
tagt hierauf die Verhandlungen um ¼ 1 Uhr auf Nachmittag. 


Sicherem Vernehmen nach hat der Abg. Liebknecht aus 
Anlaß 5 am vergangenen Sonntag Abend auf dem Barteltage 
ehallenen Begrüßungsrede eine Vorladung als Angeſchul⸗ 
Hinter zu morgen, Sonnabend Vormittags, vor den Unterſuchungs⸗ 
richter des Breslauer königl. Landgerichts erhalten. Es ſoll 
um eine —— . . handeln. 


Aus dem Gerichtssaal. 

n. Poſen, 11. Okt. In der heutigen El des hieſigen 
Schöffengerichts, Vorſitzender reg; Are wurde 
gen den Medakteur des „Bontec Wielkopolski“, 
Blncent v. Bolewski, wegen Nichtaufnahme einer Berichtigung die 
dem Blatte von dem Sattlermelſter Krauſe in Grätz zugeſandt 
worden war, verhandelt. Auf Antrag des Amtsanwalts wurde 
die Sache . weil Herr Krauſe als Zeuge geladen 
werden fol. — Während dieſer Verhandlung ereignete ſich 
folgender Vorfall: Dem n Oberski, der ſich 
im Zuhörerraum befand und fein Notizbuch auf die Barriere 
elegt hatte und ſich Notizen machte, wurde plötzlich von dem 
Korn rſitzenden mit lauter Stimme zugerufen: „Lümmeln Ste 
nicht ſo auf.“ Als Oberskt bterauf ruhig entgeanete, er jet Bericht: 
erftaiter und mache ſich nur Bo * der Vorſitzende wiederum: 
„Das iſt ganz egal, da haben Sie ſich vorher bei mir zu melden, 
aber auflümmeln dürfen Sie c A icht.“ O. nahm feinen Hut und 
CC. ĩÜ— . e ſich, ohne das Ende der Verhandlung abzuwarten. Wie 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck vervoten. Berlin, 11. Oktober. 


Die Mascagni⸗Woche hat geſtern Abend ihren Ab⸗ 
ſchluß gefunden. Zum letzten Male dirigirte geſtern Pietro 
Mascagni hier feine „Cavalleria rusticana“ und feine für 
Deutſchland noch neue Over „Silvano“, ein zweiaktiges Werk, 
deſſen Zwiſchenſpiel — das Beſſere iſt des guten Feind — 
das bisher umnvermeidlite Zwiſchenſpiel der „Cavalleria“ 
bald aus den Konzertſälen verdrängen wird. Im erſten Akt 
enttäuſcht „Silvano“ — die Muſik hat kein rechtes Leben, 
nichts 3 keinen großen Zug. Erſt das Zwiſchen⸗ 
ſpiel zeigt Mascagni wieder auf feiner Höhe, erweiſt, daß er 
der Alte oder vielmehr der Junge geblieben iſt, der Schöpfer 
der „Cavalleria“, der er in „Freund Fritz“ und in den 
„Rantzaus“ nicht annähernd gleich gekommen iſt. Es ſcheint, 
ſeine Kunſt verliert ihre Kraft, ſobald ſie italieniſchen Boden 
verläßt. In „Silvano“ ſteht Mascagni wieder auf heimath⸗ 
lichem Boden und nun klingt wieder ſüdliche Leidenſchaft aus 
der Kompoſition. Neben dem inſtrumentalen Kabinetsſtück des 
Zwiſchenſpiels gefiel vor allem der liebliche Frauenchor 
des 2. Aktes und die Viſion Silvanos, der Traum vom 
kommenden Glück — dieſe Piece iſt eigenartig behandelt, der 
Singſtimme ſchmiegt ſich ergänzend die Violine an. Das 
giebt einen poetiſch zarten, melodiſchen Reiz. Höher als in 
der Cavalleria feht Mascagni freilich auch in „Silvano“ 
nicht und außerdem haben wir ſein Erſtlingswerk in weit 
beſſerer Vorführung geſehen, als die neue Oper. Die Son⸗ 
zogno⸗Truppe hat jetzt zwar gute Geſchäſte hier gemacht und 
bietet gut ſchauſpieleriſche Leiſtungen, aber finger, was man fo 
ganz beſcheiden gut fingen nennt, können dieſe Herrſchaften 
leider noch immer nicht. Das zeigt ſich auch in der einaktigen 
Oper „Festa a Marina“, in der Künſtleriſches nur der Chor 
leiſtet. Das Publikum nimmts diesmal aber nicht ſo genau — 
es iſt enthuſiasmitt, denn Mascagni ſelbſt dirigirte. Er dirigirt 
nicht wie ein zünftiger Kapellmeiſter, ſondern con amore, 
mit einer gewiſſen naiven Treffſicherheit, die etwas an die Art 
ſeiner Cavalleria⸗Kompoſition erinnert. Er iſt kein tiefgründiger 
Muſiker, weder als Komponiſt, noch als Dirigent. Aber ein 
genialer Zug giebt ſich kund und Jo reißt er Publikum und 
Orcheſter und Darſteller mit ſich fort. 
Pietro Mascagni, der ſchlanke jugendliche Komponiſt mit 
den feinen, liebenswürdigen Geſichtszügen und der eleganten 
Geſtalt, iſt hier vielfach interviewt 5 und hat feiner Be: 
rühmtheit zu Liebe das Alles ruhig über ſich ergehen laſſen. 
Ich habe mich darauf beſchränkt, zu nächtlicher Stunde mit 
Maeſtro Pietro ein Glas Pilfener zu trinken — in der „Hütte“, 
die Jahre lang bis vor kurzem für das moderne Berlin das 
geweſen iſt, was für das Berlin der früheren Generation Lutter 


eine ſchriftliche Beſchwerde einreſchen und ſchließlich gegen Aſſeſſor 

T. eine Privatklage wegen öffentlicher Beleidigung anſtrengen. 
ls 0. M. Aus dem Oberverwaltungsgericht. Die Kon⸗ 

zeſſion zur Gaſt⸗ oder Schankwirthſchaft kann 


auſſichtsführenden 
gerichtspräſtdenten beſchwert, außerdem wird ex bei letzterem Herrn 


dann zurückgenommen werden, wenn gegen den Inhaber des Ge⸗ 
ſchäfts Thatſachen vorliegen, welche die Annahme rechtfertigen, 
daß er das Gewerbe zur Förderung der Völlerel, des verbotenen 
Spiels, der Hehlerei oder der Unſittllchkeit mißbrauchen werde. 
Auch gegen den Gaſtwirtb V. aus Schneidemühl hatte die 
Pollzeiverwaltung die Klage auf Konzeſſions⸗Ent⸗ 
zlehung eingeleitet, weil derſelbe 8 und aus 
Eigennutz durch ſeine Vermittelung und durch Gewährung von 
Gelegenheit einem unſittlichen Treiben Vorſchub geletſtet habe. 
Hieraus ſei ohne Weiteres zu entnehmen, daß V. auch in der Zu 
kunft ſein Gewerbe als Gaſtwirth zur ee der Unfitiltch- 
V. beftritt, die gerinafte Ahnung davon 
gehabt zu haben, daß feine Gaſtwirthſchaft ein Selldichein für 
Llebespärchen geweſen ſei. Der Bezirksausſchuß Brom⸗ 
zu Gunſten des Gaſtwirtbbs und wies die 
ollizelver waltung mit der erhobenen Klage ab, 
indem Ber Bezirtsausſchuß annahm, daß V. von dem Treiben in 
feiner Gaſtwirthſchaft keine Kenntniß gehabt habe. Diele Entichet: 
dung war offenbar nicht einſtimmig vom Bezirksausſchuß gefaßt 
worden, denn der Vorſitzendedieſes Gerichts ſah ſich 
veranlaßt, was ſeit vielen Jabren noch nicht allen ift, gegen 
das Urthetl eines Gerichtsboſes Beru fu ung einzulegen, 
deſſen Vorſitzender er felbft it. Der III. Senat des Oberver⸗ 
waltungsgerichts erachtete nunmehr die Berufung 
rt a des Bezirksausſchuſſes für 
änderte e 


keit mißbrauchen werde. 


berg entſchled 


begründet, 
Vorentſcheidung ab und erkannte auf Zu⸗ 
rücknahme der Schankkonzeſſion. Das Ober⸗ 
verwaltungsgerlcht nahm an, daß ein Gaſtwirth ſich ange⸗ 
legentlich um das Thun und Trelben in feinem Lokal kümmern 
muß und nicht etwa 9 8 Augen 3 ſoll, um nichts Ver⸗ 
dächtiges zu merken. Ein Gaſt wirt h, welcher bei einiger Auf: 
merkſamkeit aber nicht gewahr wird, daß ſich in ſeinem Lokal ein 


unſittliches Treiben entwickelt, ſei ebenſo ungeeignet, das 


0 Gewerbe als Gaſtwirth auszuüben, wie eine Perſon, die wiſſent⸗ 


lich einem unſittlichen Treiben Vorſchub leiſtet. Es erſcheine daher 
angebracht, dem Gaſtwirtb V. die Konzeſſton zu entziehen, da zu 
befürchten ſel, daß V. auch in Zukunft ſein Gewerbe zur Förderung 
von Unfittlichtelt 1 werde. 


Bermifdites. 


. Aus der Reichshauptſtadt, 11. Okt. Das Ober 
Landeskulturgericht ſeierte geſtern das Jubiläum feines 
50 jährtgen Beſtehens. Die „Berl. Corr.“ berichtet über die Ent- 
ſtehung dieſes Gerichts: Dulch Verordnung vom 22. Nobbr. 1844 
wurde beftimmt, daß an Stelle der damals zu den Entſcheidungen 
177% Inſtanz in Auseinanderſetzungsſachen zu Berlin, Königs⸗ 

berg, Marienwerder, Stettin, Magdeburg, Breslau, Münſter und 
Poſen beſtandenen Re viſtonskollegten ein für die ganze Mon⸗ 


chf archte zu errichtendes Revlſionskollegtum für Landeskulturſachen 


treten ſolle. Der Zeitpunkt für dieſe Veränderung wurde demnächft 
auf den 1. Oktober 1845 feſtgeſetzt 7 als Amtsſitz der neuen Be 
hörde Berlin beſtimmt. Durch Geſſtz vom 18. Februar 1880 er⸗ 
hielt das . den Namen 


„Ober Landeskulturge⸗ 
t.“ Am 1 


rich d. M. bealng daſſelbe die Feier ſetnes 50 jährigen Be⸗ 


und / xx geweſen. Die 
Bühnenkünſtlern, Schriftſtellern und Journaliſten, die hier 
Jahre lang zuſammenkam, hat ſeit einiger Zeit ſich aufgelöſt 
Der Eine, der mit patriarchaliſcher Würde dieſe Vereinigung 
zuſammenhielt und als er es einmal verſuchte, eine Sommer 
reife anzutreten, ſchon nach zwei Tagen ſehnſuchts voll 
zum Stammtiſch zurückkehrte, dieſer Eine ift durch eine bös⸗ 
willige Ironie des Schickſals — Nachtredakteur geworden 
und muß juſt um die Zeit, wo dieſer Stammtiſch lebendig 
zu werden begann, ſo um Mitternacht, ſein Tagewerk antreten. 
Andere gingen anderswohin, einige ſind ſogar vorübergehend 
ſolide geworden, und jo iſts jetzt ein Zufall, wen man von 
Bekannten in der „Hütte“ trifft, wenn man in weiſer Er⸗ 
kenntniß der ſanitären Vorzüge des Pilſners zum Abſchluß 
eines angebrochenen Abends dort eintritt. Da fand ich nun 
neulich dort Mas cagni mit einem Berliner Muſikktitiker 
und dem Korreſpondenten des Malländer „Secolo“. Mas⸗ 
cagni hat ſchon viel deutſches Weſen angenommen, er zieht 
das goldblinkende Pilſner allen anderen Getränken vor — er 
ſpricht zwar nur italienisch und franzöſiſch, aber er trinkt 
mitunter immer noch eins wie die alten Deutſchen. Die 
Kulturmiſſion des deutſchen Bieres hat auf einen Wälſchen S 
mehr ſich erſtreckt. 

Der Mascagni⸗Jubel dieſer Woche wird morgen, Sonn- 
abend, vom Renz: Jubel abgelöſt. Direktor Franz Renz 
eröffnet morgen die Saiſon — es iſt das 50. Jahr der Ber⸗ 
liner Thätigkeit des Cirkus Renz und der Direktor, der das 
von feinem Vater begonnene Werk fo glänzend fortsetzt, hat 
aus dieſem Jubiläums Anlaß in ſeinem bekannten vornehmen 
und ſtattlichen Cirkusbau eine intereſſante bauliche Aenderung 
vornehmen laſſen, die am Mittwoch den Vertretern der Preſſe 
in einer kleinen Feſtlichkeit vorgeführt wurde. Vor allem tjt 
ein großer Feſtſaal geſchaffen, der ſich in der Höhe des erſten 
Stockwerks im Stil italieniſcher Frührenaiſſanee gehalten, in 
weißgoldener Färbung der Wände, mit großen Wandgemälden 
verſehen, über die ganze Breite der früher offenen Einfahrts- 
halle ausdehnt. In dieſem Saale, 
willkommenes, künſtleriſch vornehmes 
ſichtigt Direktor Renz im Laufe der Saiſon mehrere Redouten 
und karnevaliſtiſche Ballfeſte zu veranſtalten. Dadurch wird 
der kommenden Salſon ein beſonderer Reiz und eine erwünſchte 
Abwechslung verliehen. Auch der Innenraum des Cirkus, der Raum 
für nicht weniger als 5 500 Perſonen faßt, iſt einer Reno: 
vation unterzogen und präſentirt ſich glänzend. Zu einem 
wahren Schmuckkäſtchen iſt die Kaiſerloge ausgeſtaltet worden. 
Der Marſtall mit ſeinen ca. 200 Pferden repräſentirt einen 
Werth von einer halben Million Mark, das Geſammtperſonal 
des Zirkus beziffert ſich auf 480 Perſonen. 
an encenſiſchen Leiſtungen iſt in Berlin ſehr groß. Der große 
Zirkus Renz iſt oft ausverkauft, der Yilletgandel auf 
der Straße vor dem Zirkus beſchäftigt viel wilde 


der dem Publikum als 
oyer dienen ſoll, beab⸗ 


Stammtiſch⸗ i von] Händler und 


Das Intereſſe | ft 


wir hören, bat Ra ber Berichterßatter ſofort mündlich bei dem ſtehens. Sein Geſchäftsumfang hat ſich ſtetig vermehrt. Außer den Ente 
cbter des Amtsgerichts, und bei dem Land⸗ ſcheldungen zweiter Inſtanz in Auseinanderſetzungsſachen wurden ihm 


u. A. zugewleſen die Entſcheidungen auf Rekurſe bei Geſtellung der 
Rormalpreife und Normalmarktorte nach den Reallaſten⸗Ablöſungs⸗ 
geſetzen über die Statthafttakett der Theilung gemeinſchaftlicher 
Holzungen, in Bewäſſerungs ⸗Provokatlonsſachen, über Auszahlung 
und Verwendung hinterlegter Eatſchädigungen beim Abverkauf oder 
Austauſch kleiner Grundſtücke, ferner die prozeſſualiſche Entſchei⸗ 
dung zweiter Inſtanz in Rentengutsſachen; auch iſt das Oder⸗ 
Landeskulturgericht auf Grund von Staatsverträgen und Entſchei⸗ 
dung von Streitigkeiten in den Auseinanderſetzungsſachen zuſtändig, 
welche in den Fürſtenthümern Schwarzburg » Sondershauſen, 
Sch warzburg⸗Rudolſtadt, Waldeck⸗ Pycmont und Schaumburg⸗ 
Lippe, ſowte den Herzogtbümern Sachſen⸗Meiningen und Anhalt 
anhängig ſind. Das Oder Landeskulturger! cht und vordem das 
Revlſionskolleglum für Landeskulturſachen hat ſich durch ſeine 
Rechtſprechung und die wiſſenſchaftliche Mitarbeit an der Agrar ⸗ 
geſetzzebung hohe Verdlenſte erworben. In Anerkennung der⸗ 
ſelben hat der König dem Ober⸗Landeskuſturgerichte aus Anlaß 
des 50 jährigen Beſtehens fein Bildniß (Knieſtück) zur Anbrin⸗ 
gung im Sttzungsſaale dieſer Behörde überwleſen und ver⸗ 
ſchledenen Beamten derſelden Orden verliehen. Zur Feſer 
des Jubiläums fand am 11. d. Mts. im Sſtzungsſaale 
der Behörde (Unterwaſſerſtraße 5) ein Feſtalt ſtatt, zu welchem 
ſich außer den Beamten des Ober⸗Landeskulturgerichts der Miniſter 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, Frhr. v. Hammerftein 
und eine größere Zahl von Beamten A landwirtdfchaftlihen und 
anderer Reſſorts eingefunden hatte Nachdem der Präſident Glatzel 
die Verſammlung begrüßt hatte, hlelt ex eine längere Ansprache, 
in der er den Entwicklungsgang der preußischen Agrargeleßgebung 
und der Agrarbebörden, insbeſondere des Ober-Landestulturgerthtz, 
darlegte. Hierauf beglückwünſchte der Landwirthſchaſts mlniftre 
zugleich im Namen des Staatämtnifterlums und des reſſortmägig 
betbeiligten Juſttzminiſters die jubiltrende Behörde und gab die 
Auszeichnungen bekannt. Daran ſchloſſen ſich die Beglückwün⸗ 
ſchungen, welche Deputatlonen der verſchſedenen Generalkommtſſionen 
ausſprachen. Den Schluß der Jubiläumsfeier bildete ein Feſtmahl 
im Engliſchen Hauſe. 


Verlegung der Sternwarte. Seit Jahren ſchweben 
zwiſchen dem Direktor der Sternwarte, Geh. Rath Prof Dr. Förfter, 
und dem Kultusminiſterium Verhandlungen, welche zur Verlegung 
der Sternwarte nach Dahlem führen ſollen. Die Verhandlungen 
ſind allerdings noch nicht zum Abſchluß gelangt, doch dürften ſie 
in kurzer Zeit das angeftrebte Endergebniß haben. Die Verlegung 
des Inſtituts jo gleichzeitig mit der des Botaniſchen Gartens er⸗ 
—. — in deſſen unmitteldarſter Nähe es auch errichtet werben 

ürfte 

Als Nachfolger Bardelebens in ber Profeſſur 
für Cctrurgte hatte die medizintiche Fakultät, wie man fetzt dr, 
dem Kultusminiſter an erſter Stelle Profeſſor Dr. v. Bramann⸗ 
Halle — der ſ. 3. den Kalſer Friedrich dedandelte — vorgeſchlagen. 
An zweiter und dritter Stelle wurden Profeſſor Dr. Kocher⸗Bern 
und Profeſſor Dr. Ernſt Küſter, welcher in dieſem Jahre das 
1 185 der Marburger Univerfität inne hat, in Vorſchlag 
gebracht 

+ Der Schriftſteller Adolf Streckfußt iſt geſtern (11. d.) 
früh in Berlin geſtorben. Er war 1823 zu Berlin geboren, ſtudirte 
1845—48 auf den Akademien Möglin und Eldena und wurde beim 
Ausbruch der Märzrevolution in Berlin in die dewokratiſche Be⸗ 
wegung hineingezogen. Er ward wegen ſeines Buches „Die große 
franzöſiſche Revolution und die Schreckens herrſchaft“ (1851) des 
Hochverraths angeklagt, aber von den Geſchworenen freigeſprochen. 


daneben finden immer noch ein oder 
zwei Zirkus: Unternehmungen kleinerer Art ihr Publikum 
Zriſchen Mas cagni und Renz das Werk eines ſtillen 
Poeten, der „Meiſter von Palmyra“ von Adolf 
Wilbrandt. Im „Deutſchen Theater“ ging es am 
Dienſtag in Szene und hatte einen ſtarken Achtungserfolg. 
Es umfaßt in fünf loſe mit einander verbundenen Akten ein 
Jahrhundert und iſt von geringem dramatiſchen Werth, beſitzt 
aber ſtarke dichteriſche Qualitäten. Ein fauſtiſcher Zug bildet 
den Auftakt, dann kommt das Ahasver⸗Motiv hinzu und die 
Theorie von der Seelenwanderung. Das Ganze didaktisch, 
bildungs froh, kulturgeſchichtlich. Aus dieſer etwas ſpröden 
Miſchung vermag die Kraft des feinen Poeten ab und zu 
eine Bühnenwirkung zu erzielen. Oefter aber verſagt die 
Kraft und nur ſehr ſelten wird die dichteriſche Kompoſttion 
zu anſchaulicher Plaſtik vertieft. Das Stück, das an die 
Darſtellung qualitativ und quantitativ die größten Anforde⸗ 
rungen ſtellt, dürfte kaum über die Bühnen von Wien und 
Berlin hinaus kommen. Ich will Ihnen daher den Inhalt der 
beachtenswerthen Poetenarbeit kurz ſkizziren. Apelles, der 
Meiſter von Palmyra, ein Bildner und ein Held, kehrt vom 
Siege über die Perſer heim — in der Wüſte begegnet er dem 
„Herrn des Lebens“ und dem „Herrn des Todes“. Er er⸗ 
bittet ſich vom Herrn des Lebens Unſterblichkeit und fie wird 
ihm gewährt. So wächſt er weit über Menſchendauer, ein 
Jahrhundert lang empor. Alles, was ihm lieb und theuer, 
ſtirbt rings um ihn ab, die Tempel ſtürzen ein, die 
er erbaut, die Griechengötter, die er verehrt, ſi⸗d ver⸗ 
ſunken. Der Chriftengott herrſcht. Er überdauert die 
Welt Konſtantin des Großen und des Apoſtaten Julian. 
Ein neues Zeitalter iſt angebrochen, Apelles aber lebensmüde, 
vereinſamt, dann nicht ſterben. Dem Herrn des Todes iſt er 
oft begegnet. Er hat geſehen, wie der Tod Bor, die junge 
chriſtliche Martyrerin Ginmenraft, wie er ihm die römiſche 
Buhlerin entriß, dann die Gattin, die Tochter, den Enkel, den 
Freund. Todesmatt kommt Apelles zum Trümmerfeld von 
Palmyra. In Zenobia, ” als Heilige verehrten Prieſterin, 
erkennt er die Züge wieder der Frauen, die in ſein Leben ein⸗ 
gegriffen haben, bis zurück auf Zoe, der der Herr des Lebens 
gebot zu werden „Abbild des ewig neu geformten Lebens.“ 
Auch in Zenobia dämmert es auf, wie eine dumpfe Exinne⸗ 
rung an die Geſtalten, die ſie ein Jahrhundert lang durch⸗ 
laufen hat. Sie nimmt ihm von der Stirn das ſchreckliche 
Zeichen der Unſterblichkeit, das ihm Zoe auf des Herrn Geheiß 
einſt aufgedrückt. Paufanias, der Sorgenlöſer Tod, ergreift des 
Apelles Hand, der ſie willig froh ihm reicht. Er hat erkannt: 
0 lebt * wer in Andern lebt und in den Andern wachſend 
erneu 
Die faſt 8 Darſtellung dieſer Dichtung bot 
Vorzügliches und doch konnte ſie Ermüdung und Intereſſe⸗ 
loſigkeit des Publikums nicht immer verſcheuchen. 


Immerhin wurbe die Vollendung des Werkes verboten. Er ſchrleb 
. Romane und Novellen, aber auch biſtoriſche Werke, unter 

enen „Vom Fiſcherdorf zur Weltſtadt“ mehrere Auflagen erlebte. 
Von feinem umfangreichſſen Werke „Weltgeſchichte, dem Volke er⸗ 
zühlt“, erſchtenen deutſch 3 Bände, in holländiſcher Ueberſetzung 
10 Bände. Streckfuß gehörte auch eine Zeit lang dem Berliner 
Magiſtratskollegtum an. — Aus der „Volksztg.“ ſei nachgetragen, daß 
Streckfuß nach feiner Freiſprechung im Hochverrathsprozeſſe, da er 
Ah aus der landwirthſchaftlichen Laufbahn geriſſen fab, in der 
Linlenſtraße zu Berlin einen Cigarrenladen eröffnete. Als rühriger 
Geſchäftsmann wurde er in gewiſſem Sinne der Vorläufer von 
Loeſer u. Wolff, denn er eröffnete in verſchiedenen Stadttheilen 
Berlins Filialen. Nach einigen Jahren nahm er dann ſeine lite⸗ 
rariſche Thätigkeit wieder auf. 

+ Ueber das Unglück in der Beckmannſchen Spinnerei 
in Bocholt berichtet der „Weſ. Neue Anz.“ des Näheren unterm 
10. d.: Geſtern Nachmittag gegen halb ſechs Uhr bemerkte der 
Bauführer in dem feiner Vollendung entgegengebenden Neubau 
der Beckmannſchen Spinnerel, daß der Hauptträger zu finken be⸗ 
gann und rief den Arbeitern zu, fie möchten das Gebäude ver 
lafjen. Im ſelben Augenblick aber krachte der ganze Bau und 
brach zuſammen. Sofort wurde von der Garniſon in Weſel Mi- 
litär zur Hilfe gerufen, worauf 70 Mann Infanterie mit Rettungs⸗ 

erätbichatten hierher geſandt wurden. Mit Aufopferung gingen 
fe ans Werk und zeigten wahren Mannesmutb bei Ihrer geführ 
lichen Arbeit. Bis jetzt find 11 Todte und 5 Verwundete ans 
Tageslicht gefördert. Heute Morgen wird eine neue Truppenab 
tbeilung zur Ablöſung zur Unglücksſtätte abgehen. Heute Nach⸗ 
mittag ſoll eine Bionterabtheilung von Deutz hierher kommen. 
Schrecklich iſt der Anblick der Unglücksſtätte. Viele Familienväter, 
meiſt Fremde, find v runglückt. Der zukünftige Direktor der 

abrik, Namens Sommers, tft ebenfalls unter den Todten. Es 

ſtele eine vlerſtündige Arbeit, um ſeine Leiche aus den Trümmern 
zu befreien. — Wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, liegen nach zu⸗ 
verläſſigen Ermittelungen unter den Trümmern der Spinnerei noch 
14 Todte. Es ſind im Ganzen 25 Perſonen ums Leben gg 
und 9 ſchwer verletzt worden. Die Aufräumungdarbetten find 
äußert ſchwlerig und ſchreiten nur ſehr langfam fort. Der „Berl. 
Lok. Anz.“ berichtet über das Unglück: Die Spinnerei iſt vor der 
Stadt, auf freiem Felde, errichtet und maſſto mit Eiſenkonſtruktion 
aufgeführt Die vier inneren Etagen find auf elſernen Trägern 
ruhende Betongewölbe; in den oberen Etagen, ſowie in den unteren 
Räumen war eine größere Anzahl Arbeiter mit Verputzen bes 
ſchäftigt. Unmittelbar vor Ausbruch der Kataſtrophe nahm der 
bauleitende Meifter das Senken eines Trägers wahr, er rief aus 
Leibeskräften, um die Leute zu warnen; doch war es zu ſpät, das 
Gebäude krachte in allen Fugen, und unter furchtbarem Getöſe 
flürzten die ſchweren Eiſenträger mit dem Betonbelag, alles 
mit ſich niederreißend, in die Tiefe. Es war ein Bild 
der ſchrecklichſten Verwüſtung, die ſchwerſten Eiſentbeile waren 
wie Streichhölzer verbogen, Steinmaſſen und ſchwere Betonſtücke 
lagen wirr durcheinander, die unglück ichen Arbeiter mit ihrem 
Gewichte erdrückend. Die erſte Hilfe leiſtete die Bocholter Bürger ⸗ 
ſchaft; mit wahrer Todesverachtung verſuchte man, die Unalück⸗ 
lichen aus ihrer gefüßrlichen Lage zu befreien. So gelong es, 
drei im vierten Stockwerk zwiſchen Eiſenthellen feſtgeklemmte und 
ſchwer verwundete Perſonen zu retten; einige batten von jenem 
Stockwerk aus den Sprung in die Tiefe gewagt, ſie kamen 
wunderbarer Weiſe mit verhältnißmäßig geringen Verletzungen da⸗ 
von. Die allgemeine Anſicht geht dahin, daß die Träger und die 
Fundamente dem großen Gewichte der vier Stockwerke gegenüber 
zu ſchwach geweſen ſeien. Der Bauleiter iſt geſtern von London 
in Bocholt eingetroffen. Es iſt ein engliſcher Architekt. 


Lokales 
Bofen, 12. Oktober. 

n Leichenfund. Heute früh 6 Uhr fanden Arbeiter, welche 
nach Winzto gingen, auf den Wieſen am Wirzebach die Leiche eines 
etwa 55 Jabre alten Mannes vor. Der Todte war bekleidet mit 
dunkelbraunnem Joquet, ſchwarz und braun geſtrelfter Weite und 
Hole; Kopfbaar und Schnurrbart des Mannes find melirt. 

* Die Beſichtigung der im Feld⸗Plonirdienſt ausgebildeten 
Mannſchaften des 47. Infant.⸗Regtments fand geftern früh 8 Ur 
durch den Brigade⸗Kommandeur auf dem Kaliſcher Bloß und bei der 
Johannismüble ſtatt. 

* Perſonalnotiz. Regierungsrath Knispel zu Poſen iſt 
zum Oberregierungsrath ernannt worden. 

n. Verhaftet wurde geſtern ein Dlienſtmädchen, als daſſelbe 
bet einem hieſigen Goldarbetter ein geſtohlenes Armband im Werth 
von 400 M. verkaufen wollte. 

* Auszeichnungen. Dem Kanzleigehllfen a. D. Eduard 


geſtern Abend total niedergebrannt. Die Entſtehung des 
Drandes iſt noch nicht aufgeklärt. 

Mühlhauſen i. El., 11. Okt. Infolge der Ermordung 
des Fabrikdirektors Heinrich Schwarz durch den Fabrlkarbeiter 
Meyer herrſcht eine große Aufregung. Pollzelrath Zahn aus 
Straßburg iſt hier eingetroffen und hat die Unterſuchung einge⸗ 
leitet. ob Meyer etwa Mitſchuldige gehabt dat. In ſozlal⸗ 
demokratiſchen Kreiſen befürchtet man ſchärfere Maßregeln gegen 
die biefigen Sozialdemokraten. 

Rom, 11. Okt. Nach Privaldepeſchen aus Catania bat 
eine Frauensperſon, Namens Gactana Stimoli, kleine 
Kinder, welchen fie begegnete, durch Süßigketten und Spielſachen 
an ſich gelockt und ihnen mit Phosphor versetzten Wein zu trinken 
gegeben, ſo daß dieſelben unter gräßlichen Schmerzen ſtarben. 
23 Kinder ſollen auf diefe Weile an Be ratftung verſtorben fein. 
Die Stimoli wurde verhaftet und gab die Miſſethaten zu; fie ſagte, 
fie habe ſich rächen wollen, weil 2 ihrer Kinder verhert 
worden und geſtorben feten. Die aufgebrachte Volksmenge wollte 
an ihr Lynchjuſttz üben. 

Petersburg, 11. Ott. Das Wege und Kommuni⸗ 
kations⸗Miniſterium projcktirt in Bernau (Liv⸗ 
land) und Derbent den Neubau von Häfen. Ferner 
wird von drei Kapitaliſten⸗Konſortien die Vertiefung des immer 
mehr verſandenden Hafens von Taganrog beabſichtigt. 

Paris, 11. DU. In der Budgetkommiſſion verlas 
Pelletan feinen Bericht über die Marine. Er kritlſirt 
im Allgemeinen den Bau der Häfen, den Flottenbeſtand, die über⸗ 
triebene Anzahl von Stabsofftzieren und ſchlägt Erſparniſſe von 
16 Millionen vor, beſonders durch eine Umgeſtaltung der Arſenale 
und eine Verminderung der in auswärtigen Gewäſſern befindlichen 
Flottenabtheilungen. 


Brüſſel, 11. Okt. Die Herztaler nationale 
Waffenfſabrik fabrizirt gegenwärtigMauſergewehre 
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rung. Dieſe Beſtellung veranlaßte bereits einen Prozeß 
mit dem Berliner Haus Loewe und ſtellt jetzt wiederum 
einen Prozeß in Ausſicht, da Kapitän Marger das Eigen⸗ 
thumsrecht mehrerer Gewehrtheile beanſprucht, die Mauſer auf 
unrechte Weiſe ihm nachgeahmt. 

Brüſſel, 11. Okt. Der „Indspendance Belge“ de find die 
Lieutenant3 Shaw und Bolen in derſelben Weile wie 
Hauptmann Pelzer von ſchwarzen Soldaten in Lulua⸗ 
burgntedergemetzelt worden. 

Luxemburg, 11. Okt. Hier iſt das Gerücht verbreitet, 
Kaiſer Wilhelm werde anläßlich ſeines Aufenthaltes in 
Urville dem Großherzog von Luxemburg einen 
Beſuch abſtatten. 

London, 11. Okt. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird 
aus Yokohama gemeldet, daß der Miniſter Koumura 
in Folge des Aufſtandes in Söul nach Korea entſandt iſt; 
die Entſendung von Kriegsſchiffen wird für unnöthig erachtet. 
Es wird jetzt angenommen, daß die König in von Anti⸗ 
reformiſten, welche in den Palaſt eingedrungen waren, getödtet 
worden iſt. 

Kopenhagen, 11. Ott. Der Minifter des Innern hob heute 
das Verbot gegen die Einfuhr von Wiederkäuern 
und Schweinen aus Südſch weden auf. 

Stockholm, 11. Okt. Der König bat heute das Verbot 
der Einfuhr von Wiederkäuern und Schweinen 
aus Dänemark aufgehoben, nachdem das Kommerz⸗ 
A ee Aeupe als fret von der Maul⸗ und Klauenſeuche er⸗ 

Belgrad, 11. Ott. Der in das Miniſterlum des Auswärtigen 
verſetzte bisherige Sekretär der ſerbiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Petersburg Paul Marinkowitſch wurde zum 
Stellvertreter des Leiters der politiſchen Abtheilung, der Sekretär 
Jouan Chriſtitſch zum Stellvertreter des Leiters der admini⸗ 
ſtrativen Abtheilung ernannt. 

Die Mitaltieder der Drina⸗Regulirunaskommiſ⸗ 
ſion find heute nach Schabatz abgereiſt. 

Der König wird ſich am Montag zur Weinleſe nach Sme⸗ 


derevo begeben. 
Havannah, 11. Ott. Die Aufſtändiſchen ſchleuderten 
auf einen Eiſenbahnzug. 


eine Dynamit bombe 


Schmidt zu Ramitih und dem Eſſenbahn⸗Weichenſteller a. D. Ein Reiſender wurde getödtet, ſechs verwundet. 


Adamski zu St. Lazarus, bisher zu Poſen, iſt das Allgemeine 
Ehrenzeiches verliehen worden. g 

„Am Schullehrer Seminar zu Exin tft der bisherſſe kom⸗ 
miſſariſche Lehrer Krawezynski als ordentlicher Seminar⸗ 
lehrer definitiv angeſtellt worden. 


x Aus der Provinz Woſen. 
Bromberg, 11. Ott. m Regimentsjublläum 

der 34er. Nalernenzoſ 5 Offizterkaſino in der Schleinſtz 
ftraße Find feſtllch geſchmückt. Vor dem Eingange zu letzterem erheben 
fh ‚met mit Grün umwunde e Maſten, während das Portal des 


Gebäudes ſelbſt mit Gufrlanden ic. geſchwackvoll dekorirt it. Im 


Regimentshauje wurden nach dem Programm heute Abend die ein- 
getroffenen Gäſte begrüßt. Zu . nicht nur die ehe⸗ 
maligen Offiziere des Regtments, es haben auch die Spitzen der 
dieſigen Behörden Einladungen zu dem Feſte erhalten: Reglecungs⸗ 
präfident von Tiedemann, Landgerichtspräſident Herzog, Ober 
bürgermeifter Brarfide, Stadtverordnetenvorfteher Kolwitz, Land: 
rath von Etienharbi, Rothe, Realgynmafiaidireftor Dr. Kiebl, Divi- 
ſtonspfarrer Caeſar x. Zu dem Jubliäum find auch zwei Ver⸗ 
treter des Könlas von Schweden, Oberftlieutenant Mattern und 
Major Bäckſtroem beute hier eingetreffen und haben im Hotel 
Adler Quartier genommen. Die Wache im Kaſino zog in der 
früheren ſchwediſchen Untform auf. 


— 


Celearaphiſche Nachr ichen 
Bremen, 11. Okt. Wie „Boesmann's Telegraphiſches 
Bureau“ meldet, iſt der hieſigen Aktiengeſellſchaft 
Weſer vom Kaiſerlichen Reichsmarineamt der Auftrag zum 
Bau des Kreuzers L ertheilt. 3 
Mannheim. 11. Okt. Bei den heutigen Wablmänner, 
Wahlen zum badtſchen Landtage wurden für die deiden 
Sozialdemokraten Dreßbach und Geiß 256 Wahlmänner 
gewählt; die Wahl derſelben iſt geſichert, die Natlonalliberalen 
erlangten 123, die Freifinnigen 16 Wablmänner. In Konſtanz 
it die Wiederwabl Venedeys (Volkspartei) geſichert. In 
Frelbura fielen faßt ſmmtliche Wahlmänner dem Centrum zu. 
Weinsberg, 11. Ott. Die Nachricht, daß in den Weinbergen 
bei dem Dorfe Schwabbach ein Reblausherd gefunden 
worden ſel, beſtät igt ſich nicht. 
Schwetzingen 11. Okt. Die den Gebr. Fiſcher hier gehörige 


Pari 11. Ott. Fürſt Lobanow bat beute Abend 
Parte verlaſſen, um ſich nuch Petersburg zurückzubegeben. 
Madrid, 12. O“ Das Packetboot „San Franzis co“ 
iſt in San Jago u. Cuba aus Buenos Ayres einge⸗ 
troffen mit 835 Emigranten, welche ſich als Freiwillige haben 
anwerben laſſen. 

Madrid, 12. Okt. 
partet auf Portorſco hat beſchloſſen, der Regierung ein 
Kanonenboot zu ſchenken. Daſſelbe fol zum Andenken des 
verſtorbenen Führers der Parte! den Namen Übarri führen. — 

eneral Weyler, der kommandirende General der Provinz 
Catalonten, der bier weilte, hat ih nach Barcelona zurück 
begeben, um die Wlederberſtellung der Ruhe zu ſichern. 

Kon ſtantinopel, 12. Okt. Vor Trapezunt iſt ein 
ruſſiſches Kriegsſchiff zum Schutze der dortigen 
ruſſiſchen Unterthanen angekommen. 
des Gouverneurs, es könnte die mohamedaniſche Bevölkerung 


aufregen und weitere Folgen nach ſich ziehen, wenn das Schiff] N 


in den Hafen einlaufen würde, nahm der Kommandant 
deſſelben von einer Einfahrt Abſtand. Das Schiff 
manöorirt längs der Küſte und unterhält durch ein Handelsſchiff 
Signalverbindung mit der Stadt. 


Handel und Verkehr. 


Die Lage der Berliner Textil Induſtrie. Der Ge⸗ 
ſchäftsgang in den hieſigen Damenmäntelſtoff⸗Branchen hat ſich in 
dleſer Woche noch rubiger als in der letzten Woche geſtaltet. Weder 
in Berliner noch in auswärtigen Fabrikaten wurden Geſchäfte von 
irgend welchem Belang abgeſchloſſen. Ebenſo entspricht der Abſatz 
in wollenen Plüſchen und Krimmer noch immer nicht den gehegten 

artungen. Insbeſondere bewegt ſich der Verkehr in letzteren 
Artikeln mit dem Auslande in ſehr engen da ae Für wollene 
Fantaſie⸗Artikel hat ſich die Kaufluſt im Allgemeinen gevefjert, doch 
weit der Verkehr nach einzelnen Ländern, welche den Artikel jetzt 
ſelbſt fabriziren, erhebliche Rückgänge auf. Die Strumpfwaaren⸗ 
fabrikanten empfangen täglich anſehnliche Aufträge und find jet 
nur im Stande, neue Ordres mit längften Lieferzeiten anzunehmen. 
Ruhiger lag in dieſer Woche das Geſchäft in baumwollenen, leine⸗ 
nen und in Welßwaaren, der Ablag in Seldenwaaren war eben⸗ 


Die ſpaniſche Unabhängigkelts⸗ Ru 
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7 on, 10. Okt. Bankausweis. 
Rotnirelerue”. Tr. 2% 31 764 900 Abn. 695 000 Pfd. Sterl. 
Notenumlaunf 26 763 000 Abn. 350 5 
Baarvorrath . . . . .- 41727000 Abn. 1 045 000 u 
een NG 20 000 Abn. 1760 
aben der aten 50295000 Zun. 2 734000 
o. des Staats 5 325 000 Abn. 1 398 000 
Noteureſer re 29 364 000 Abn. 63000 
Regierungsſicherheiten . 16521000 Bun. 1696000 - 
Pro erhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 57 gegen 
59% in der Vorwoche. 


Clearinghouſe⸗Umſatz 141 Millionen, gegen die entſprechende 
Woche des vorigen Jahres mehr 30 Millonen. 


Marktberichte. 

Bromberg, 11. Oktober. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen aute gelunde Mittelwaare je nach Qualttät 
124—135 Mark, feinſter über Notiz. Roggen je nach Qualität 
100—106 Mark, feinſter über Notiz. Gerſte nach Qualität 95 108 
Mark, gute Braugerſte 110—125 M. Erbſen: Fatterwaare 100 bis 
112 MN. Kochwaare 120—140 Mark. Hafer; alter nominell, 
neuer 100—110 M. Spiritus 70er 33,80 M. 


logiſche Beobachtun 
Meteorolog 2 — 1 88 * zu Boten 


Barometer auf 0 . 
Datum. n . Wind. 1 cel 


Stunde. 8g m Seehöhe. Crab. 
„Abends | 7524 | SR lech peer f "38 

11. Abends 9 x e elter + 

12. »rtorgs. 7 752,7 SW ſchwach | bedeckt +59 


Am 11. Oktbr. Wärme⸗Maximum + 12,8° Cell. 
Am 11. Wärme⸗ Minimum + 88° « 
.) Mittags von 1¼ dis 1%, Uhr ſchwacher Regen (nicht meßbar). 


W and der Warthe. 
Poſen am er Mittags 0,10 Meter 
11 Morgens 0,10 


2 „ „12. Morgens 01) «® 
Fonds und Produkten ⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


* Berlin, 11. Oktober. Die Spekulation, die, wie wir 
ſchon oft betonten, an allen Plätzen ſtark überladen iſt, ftebt 
mit Unruhe das erneute Steigen der Geldſätze. Der Privat⸗ 
diskont hat heute wiederum eine 8 um 0 Prozent 
erfahren, nachdem ſich zuvor ſchon den Zins ͤtzen eine 
fernere Verſtelfung ergeben hatte. Dieſer Umſtand und die 
an den Weſtbörſen hervorgetretene Mattiakeit, die im Beſonderen 
auf das Weichen der Minenaktien zurück zufübren iſt, gaben dem 
Markt heute ein intenſiv flaues Gepräge. Die Kursrückgänge waren 
umfaſſend und namentlich auf den zuletzt am meiſten favoriſirten 
Gebieten, in Eiſen⸗ und Kohlen ⸗ Aktien, ſowie den leitenden 
Bankwerthen, bedeutende Rückgänge von 3 bis 5 Prozent, und 
vereinzell ſogar noch mehr, find hier zu konſtatiren. Zu beachten 
bleibt indeß, daß im Verlauf der heutigen Rück, änge, die 
doch faſt allein durch Poſitionsverhältniſſe bedingt wurden, eine er⸗ 
bebliche Erleichterung der ſpekulatlven Poſttlon, und wohl an allen 
Börſen ſtattgefunden hat; daß vielfach ſchwache Hände aus ihren 
Engagements gedrängt worden ſind und daß auch eine vorläufige 
Fortdauer der matten Tendenz der jetzigen Geſammtbewegung im 
Ganzen nützlich wäre. Von den Bankwerthen erfuhren Diskonto⸗ 
Kommandit, Deutſche Bank, Dresdner und Handelsgeſellſchafts⸗ 
Anthelle, ſowie alle übrigen Werthe de? Marktes erhebliche Ein⸗ 
dußen. Auch alle Bahnaktien gaben nach; deutſche, Öfterreichtiche 
und ſchwetzeriſche ohne Ausnahme, Cauada⸗Paelfie ſtlegen auf ihre 
letzte Einnahme vorübergehend 1¼ Prozent. Am Montanmarkt 
verloren alle Werthe, die tonangebenden zwiſchen 3—6 Prozent, 
dies namentlich auf dem Koblenmarkt. Fremde Fonds gaben gleich⸗ 
falls überwiegend nach, desgleichen Nebengebiete wie Dynamit, 
Schiffahrtsaktlen. Privatdiskonto 2¼ Prozent. (N. Z.) 


Breslau, 11. Okt. (Schlußkurſe.) Matt. 

Neue Zproz Reichsanleie 100,00, 3 proz. L.⸗Pfanbr. 100 50, 
Ronfol. Türken 24,90, Türk. Looſe 136,50, 4 proz. ung. Goldren e 
108,00, Bresl. Diskontobant 126,75, Breslauer Wechslerbant 112,25, 
Rreditaftien 250,50. Schleſ. Bantverein 138 25 Donnersmarkdat e 
152,00, Flötoer Maſchinendan — —, Kattowtzer Aktten⸗Geſellſche t 
für Berabau u. Düttenterried 162,00, Oberſchleſ. Eiſendahn 87,50, 
Oberſchleſ Vortland⸗Zement 117,75, Schleſ. Cement 185,50, eln. 
Cement 127,00, Kramſta 143,90 Schleſ. Zinkaktten 210,00, Laura. 
zütte 155,25, Verein. Oeliadt 89,75, Oeſterreich. Baatuoten 169,89, 
fl. Bantnoten 220,85, Gieſel. Cement 112,00, 4proz. Ungariſche 
Krouenanleibe 100 00, Breslauer elektriſche Straßenbahn 193 00, 
Caro Hegenſcheldi Artien 105,50, Deutſche Kleiubahnen —.—. Bres⸗ 
lauer Spritfabrik 133,50. 


5 E ile 
Wexikan. Anleihe von 1893 93 ¼, Platzdiskonto Ik Silber Luz. 


Anatolier 93, Chineſen 106, proz. Chineſen 
Anleihe) 110½, Zproz. ung. Goldanl. 89¼. 
Baris, 11. Okt. (Schlußkurſe.) Behauptet. 
Zproz. amortn Rente —,—, proz. dien 100,60, Italten. 
Spcop, Rente 89 60, Aproz. ung Wolbrente 102,75, III. Egopter⸗ 
Anlelbe —,—. A proz. Raſſen 1889 100,60 4Avroz. unif. Cabpter 
105,30, 4 proz. pan. ä. Anl. 67°/,, konv. Türken 24.75 Türken., 
Loose 144 30 aprozent. Türt. Priorttäts- Obligationen 1890 485 00, 
Franzosen 840 00. Lombarden —,— Banque Ottomane 741,00, 
Banque de Paris 892,00, Bang. d' Escomte —, -- Rio Tinto⸗ dl. 
488 00. Suezkanal⸗A. 3237.00 Cred. Lyonn. 807,00 B. de France 
3720,00, . Ottom. 490,00 Wechſel a. dt. Pl. 122 Londoner 
Gechſel k. 25,23. Ebög. a. London 25 24½ Wechſel Amſterdam t. 
20587, do. Wien kl. 207.75. do. Madrid k. 42500 Meridional⸗A. 
650,00, Wechſel a. Italien 4¼ Robinſon⸗A. 270,00, Portugleſen 


275, Bortug. Tabats-Obligation 475 00, nt. 66 45, 
Büivatdistont 1%/.. . 


Frankfurt a. M., 11. Okt. (Effekten⸗Sozietüt.) Schluß 
Deſterreſd reditaktlen 388, Franzoſen 332¼, 39 a 8771 


7 


Ungar. N m —.—. Gotthardbahn 178,30, Diskonto⸗Kom⸗ 
dit 228,90, Dresdner Bank 3 Berliner 1 oh 

168,90 Bochumer Gußftahl 177,16, Dortmunder 

76,60, Gelſenkirchen 187 90, a Bergwerk 150 mn 


182,00, , gaurapüte 18400, Zproz. Portugielen 28. Italteniſche 


Teittelmeerb ahn —.—, — etzer Centralbahn 139 0 
Nordoſtbabn 138,80, Same elzer Union r 45, W 3 Merid . 
naux 129,70, Schweizer Simplonbahn 9 
Mexikaner 940, ee, 88,95 —. Ba or arb 
egenſcheld t n Zyproz. Meichbanleihe — eg 
ationalbank —,—. 


ſchwach. 
Hamburg, 11. Okt. Befeſtigt. uß. 4 proz. Konſols 105,00, 
Silberrente 86,20, Oeſterreich. Pre er 89, 10, 


Kreditaktien 338 Franzoſen 830,00, e 236,00, 1880 er 
Huflen 100,40 itſche Bank 216,90, Dislonto-Rommandti 298,70, 
liner eſellſchaft 168,50, Dresdner Bank 179,15, Natto⸗ 


Ber 

nalbank für Deutschland 149,99, ‚Damburger Kommerzbant 135,75, 
Lüdeck⸗Büchen 156,00, arb.⸗Mlawka 86,25, erben, Süd⸗ 
bahn 97,00, Laurahütte 153,00, Nordd. J.⸗Sp. 147,50, Hamburger 
Backetſahri 114.00, Dunamit⸗Truſt⸗A. «U. 150,15, Privatdiskont 2%, 


. —.— 52. 11 
Okt. Wechſel auf London (3 Mon.) 92,80, 
= 1 au Bern 32 Mon.] 45,22 ¼, Wechſel auf Amſterdam 
m.) —,— na cel au pn (3 Mon.) 36,62”/,, Ruſſiſche Aproz. 
Gemini von 188 Aproz. innere Staatsrente von 1894 
Ruſſ. Aproz. Damn VI. Ser. von 1894 —,—, Rufſiſche 
ER Bodenkredit⸗Pfandbriefe 150 Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktten 
—.—,. Petersburger Diskontobank 847, Petersb. internat. Bank 
720, Warſchauer Kommerz⸗Bank 520, Ruſſiſche Bank für aus- 
wärtigen Handel 523 
= wenD$. ces, 10 Okt Goldagto 223 
io de Janeiro, 10. Okt. Wechſel auf London 107. 


Bremen, 11. Okt. (Börſen - Schlußbe richt.) 
— 19 (Offizielle Nottrung der Petroleum⸗Börſe.) 

ko 6,30 bez. Ruſſiſches Petroleum — Br. 

8 Gera g. Uppland middl. loto 45% Pf. 

eg 32¼ Pf., Armour ſhield 81',, Pf., 
rbants 27 

peck. ub d. Short clear middling loko 28%, 
Holle Umfag 121 Ballen. 

Tabak. Umſatz: 51 Faß Kentucky. 

Hamburg, 11. Okt. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos per Oktober un per Dezember 75, per März 73'/,, per 


Mat Br 5 nd. 
11. Ott. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben 
aeg der l. Produ Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
rd Hamburg per Oktober 10, u per Dezember 11,07'%,, per 


Marz 11.37% ͤ per M 
t enbiniter ruhig, 88 Proz loto 


Paris, 11. 
30,25. Weißer per 100 Ktivgr. per Ottober 


Feſt. 


uder matt, Nr. 8, 


82,50, per November 32 62 ¼, per November⸗Januar 32,75, per 
Januar April 33,50. 
Paris, 11. Okt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 


behauptet, per Oktober 18,95, per November 19,15, per November⸗Fe⸗ 
bruar 19,35, per April⸗Mat 1 19,65. — Roggen ruhig. per Oktober? 
10,30, per Januar - April 11,15 — Mehl beh., per Oktober 44,20, 
per November #3, 65, aber fen November⸗Februar 43,70, per Januar⸗ 
April 43,85. ſt, per Oktober 50,00, per November 
50,00, per 5 50,25, per Januar April 5175. — 
Spiritus matt, per Oktober 32,50, der 1 32,75, per 
San. . eeuber 33,00, per Januar⸗April 33,25 Wetter: 


Feste Umrechnung: B4äLivreßSterlingJ 20 M. Rubel 


love —,—, niedriger, per November —, 
Schwankend. Montan und Schweſzer Bahnen tr e, do. auf Termine träge, per Oktober 94, per März 101. 


Raffinirtes Mürz 


3,20 M 


Havre, 11. Okt. (Telegr. der Hamb. Firma Pelmann, Biegler 
u. Seh Kaffee in ie . 164005 mit 5 Points Hauſſe. 
10 000, S ack, Recettes tur Br 
—.— 11. Stt. 2 der Hamb. Ftrma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Oktober 92,75, per De⸗ 


Schweizer er 92,25, per März 90,25. Ruhig. 


dan, 11 Okt. — — 40%. 

1. Okt. Java⸗Kaffer good ordinary 55¼ 
am, 11. Okt. (Getreidemarkt.) Weizen auf Termine 
bo. per März 148. — Ütoggen loto 


Am 
Aukterdam, 


üböl loco 22, 578 November⸗Dezember 21, per Mat 22 ½, 

Antwerpen, 11. Okt. Getreidemarkt. Near träge. Rog- 
gen behauptet. Baer behauptet. Gerſte behaup 

Antwerpen, 11. Okt. Petroleummarkt. (Schlasbericht) Raf- 
finietes Type weiß toto 16¼. Ruhig. 

Schmalz per 5 75 5 76 /, ie e ruhig. 

London. 11. Ott An der Küste 4 Weizenladungen angeboten 
— Wetter: . 

London. 11. Okt Chitt-Rupfer 1 per 3 Monat 46"... 

Petersburg, 11. Okt. duttenm Weizen toto 7,75, 
Roggen loko 4,80. Hafer loko 3,00. Seinfan t loto 10,25. 


Han 
loto —,—. Talg loto 47,00, ger Auguſt —,.—. Wetter: Warm. 
Glasgow, 5 Ott. Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


warrants 47 fh. 3 

Glasgow, 11 Oktbr. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 305 421 Tons gegen 294 974 Tons im 
vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen 
beträgt 74 gegen = 8 vorigen 1 2 f.. 


f amerikaniſche Meterungen: Oktober⸗November 4%. 
Werth, November⸗Dezember 4% Verfäuferpreiß, Degemder- Januar 
4°, Käuferpreis, Januar⸗Februar 4%, . Februar⸗ 
4 %ſ%ůn Käuferpreis, März⸗April 4 %% do., April⸗ Mal % 
Berkzuferprets, Mai ⸗Juni 4%, d. do. 
Liverpool, 11. Okt. Berrelvemartt Weizen, Mehl und 
Wochen⸗ 


Mais ſtetig. — Wetter: Trübe 

Livervool, 11. Okt. (Baumwollen⸗Wochenbericht.) 

6 56 000 do, von amerikaniſchen BR Ballen, do. für 
Spekulation 2000, B., do. für Export 3000 B., do. für wirkl. 
Sonjum 300, 8 desgl. unmittelbar er. Sal 67 000, wirft. 

907088 Import der Woche 23 000 davon ameri⸗ 
te 49000 B., Vorrath 938 000 Ballen, davon amerikaniſche | 1 


832 000 Ballen, en nach Großbritannien 92000 Ballen, 
davon amerikaniſ 


MNewvork. 10. Oktbr. Bonrenberiät Baumwolle in New⸗ 
Vork 9¾% do. in New⸗Orleans 8%, — Petroleum Standard white 
in New "Dort 7,10, do. in Philadelphia 7.05, do. rohes —, 
do. Pipe line certifik., der Nov. 123 nom. — Schmalz Weſtern ſteam 
6,10, do. Rohe & Brothers 6,40. — Mais Tendenz: kaum beh., per 
Ottbr. 36, per Nobbr. 35 ¼, per Dez. 34. — Weizen Tendenz: 
kaum beh. — Rother Winterweizen 67, do. Weizen per Okt. 64°/,, 
do Wetzen ver Novbr. —, do Welzen per Dezbr. 66 ¼, per Mai 
99165 — e nach Liverpool A — Kaffee fair Rio Nr. 

16¼, bo. Rio Nr. 7 per Novbr. 15,40, do. Rio Nr. 7 vor Jan 
Wafer 12 — 1 Spring⸗Wheat clears 275 — Zucker 3¼. — 

fer 1 

u 10. Okt. Weizen. Tendenz: kaum beh., do. ver Oktbr. 
58 ½, bo. per Dezember 59. — Mats. Tendenz: kaum behauptet, 
ver Oktober 28 ¼. — Schmalz per Oktober 5.70, do. per Januar 
5,75. — Speck short clear nom. Vork per Oktober 8.27. 


4 Gulden österr. W. — 4,70 M. 7 Gulden södd. — 12 M. 


Sulden heil, W. — 1,70:M, 


Teleyho er Bärſenbericht. 
Berlin, 12. 1 Kühl. f a 
Newyork, 11. Okt. Wetzen per Oktbr. 64%, 


Berliner Produftenmarkt vom 11. Oktober. 


Der SGetreidehandel iſt hier zur Zelt jo wenig belebt, daß die 
geringſte Beeinfluſſung ausreicht, um ihn in eine unerwartete 
Bewegung zu verſetzen. So iſt heute eine nicht vorauszuſehende 
Beſſerung der Preiſe jür Weizen und Rogaen feſtzunellen, 
beer der Umfaß ſehr enge Grenzen nlcht überfhriiten bat und 
äußere Anregung vollkommen fehlte. Die Thatſache, daß Ver⸗ 
käufer ſich ſehr knapp machten, iſt augenfällig zu Tage getreten 
und ein Grund für die Zurückgaltung im Angebot nur in poli⸗ 
tiſchen Beeinfluſſungen zu entdecken Hafer auf Termine feft 
gehalten, Baer nabezu geſchäftslos. Rüd öl war nominell etwas 
matter. Spiritus wurde auch nur ſehr wenig umgeſetzt, 
feftere Haltung kam gleichwohl deutlich zum Ausdruck. 
Weizen loko gut behauptet, Termine befjer bezahlt. 
gen loko geringfügtger Handel, Termine ſeſt und etwas höher. 
Gekündiat: 1050 Tonnen. Mais loko und Termine ſtill. Get. 
150 Tonnen. Hafer loko ſchwach preishaltend, Termine feſt. 
Gekündiat: 100 Tonnen. Roggenmehl feſt. Rüböl leblos. 
W 200 Ctr. Petroleum feſt. Spiritus felter. 
15 85105 1 u ag 5 e 4. — Sz Oktober 
Ch, 2 br. 140 
bis 17 75 M. en 2 1 146.50 OR. Dep bez 8 12 
oggen — na alttat gefordert Oktober 
114,25 N. bez., November 115,50 — 116 U. bez, Dezbr. 116,50 bi 
. bez. A e BO AR Denn zahlt. g 2 
8 oo 100—1 art na ttät gefordert, Oktob 
5 8% h. c, Wal 9425 IR. D ei 
Ger ſte loko per 1000 Blogtamım 108-170 M nach Qua- 
lität gefordert. 
Hafer loko 112—148 M. per 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118 bis 
133 M. bez., bo. pommerſcher, uckermärkiſcher u. mecklend urgiſcher 
120- 133 M. bez., do. ſchlefiſcher 18 Eng 3 feiner ſchleſiſcher 
preußiſcher, mecklenburgiſcher und pomm. 143 M. ab Bahn 
bez., ruſſiſcher 115 123 M frei Wagen een Oktober 11150 bis 
114.25 M. bez., November 115 M. bez., Dezember 116 M. bez., 
Mat 118,75 —119 M. dez. 
Jutter⸗ 


Erbſen Kochwaare 140—160 M. per 1000 Kllogr. 
per 1000 Kilo nach Qual. bez., 1 — 


waare 112—135 Kun 
155 175 M. b 
Mehl. a Nr. 00: 20 5018.25 Mart bez., Nr. 0 
und 1: 17.00 14.50 M. bez., 1 Nr. 0 und 1. 16,00 bis 
15.25 M. bez., Anmeldeſchein vom 5. d. 15,30 M. bez., a er 
2 IN: 57 1 424 4 De am. 5 
ü oo a ez e 
Ki Ye AS hd 442 De bez., —. 80 M. bez. 3 * 
etroleum "mw ez n ov. 20,4 M. 
ben Ey rg 20,5 M. bez., Se 20,7 M. bezahlt, Februar 


Spirttus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe lokr 
ohne Faß — M. bez., unverfteuert zu 70 M. Verbrauchsabgade 
loto ohne Faß 34.3 M. bez, Oktober 37 5—37,4—37,5 M. dez. 
November 3737.2 —37,1 M. bez., Dezember 37—37,2 37,1 M. 
bez., Mal 38 —38,2—38,1 WM. bezahlt. 

Kartoffel meh Oktober 1450 M dez 

2 eee 1 Das 8 2 
e Regultrungspreiſe wurden geſetzt: für Roggen auf 

4 M. per 1000 Kilo, für Hafer auf 11425 M. per 1 

für Nüdol auf 48.20 b. ber Cetner. (K. . 


Ro a⸗ 


7 dc, 4 es der 1 Poseta— 0,80 M. 


Disk bank- Finnische 1. — 59,0 Eisenbah ® 2 liga italion. Mitteim.| 4 26,70 8 „do. Weonsler «.| 5 414,75 ba „Gummi HarWien|20 |30550 8 
Diskontobank-weohsel v.1 2. Okt. Freiburger L.. 30,00 br u-Stamm Aktien Eisenb. Prioritäts-Ob 8 aoedonier .....| 3 59,50 beG anz. Privatbank! % 443,80 dA do. Schwanitz. 9% 88,50 d 
Amsterdam..| 2½ 4 T. |168,35 be am. J SOT. 3 4143,90 uz ohen-Mastr..| 2½ | 82,10 be Bresi-War- este de Minas. 5 89,00 beG. [Darmstädter Bk. 7 64,00 G do. Voigt Winae| 7_ |139,00 be 
Lenden =...]2 | 8T. | 20,42 02 fade "| 31/, 134,75 br itdamm-Colb| 5 1419,75 bz schauer Bahn| 4 65,50 8 JPorturies; Ob. — | 68,25 be | do. do. Zettel 4), |4105,40 8 «(Anhalter ....| — | 47.00 beg 
Perla 2 8 T. 80,90 „ Pr.-A.| 3½ 42.90 hz Itenbg.-Zeitz | 10% 303, 25 bz r Berl. Pferde ardinische Ob!.| 4 82,25 G Deutsche Bank.. 216,50 be ® Berl. Anh. . 7 136.50 e@ 
leon 4 | 8T. 169, 20 bz — refelder . 3 113,50 bz@& Eisenbahn. 3½ 10,40 r ISdd-ttal. Bahn. 3 57,60 ag do. Cenossensch 5 122,50 bed 13 JBresi. — 8%, 198,50 5 
Mellen. PI. 5 40 T. 76,75 be@fMail. 10 Uire t. — 13.75 hz Crefld-Uerdng | 5%, (73,00 ed IMainz-Ludwn. 4 orb. Hyp.-Obl...| 4 69.00 bz do. Hp.Bk.75pCt! ? 135,50 6 8,40. Hofm.|6 4,8 @ 
Potorsburg.! 4% 3 M. 219,60 be Mein. 7 Guld- 1. — 24,40 bz Dortm.-Ensch.| 5 157,80 bz do. do. 3½ do. Lit. 8.5 Diso.-Command.| 8 229 75 tz 8 [Chemnitz ......| 3 4117,00 0. 
Warsohau .... de % 8 T. 24.285 BT. 249, 70bz wo, — 3 2 wen —— 400 65,00 bz Nordd. Lioyd.. 7 102,5 0 . f[Contral-Paoifio...! @ eg — 8 180, O00 d 8 2 a . N de (a 
1 ® orL| — „ en üterb 90,50 be Oberschl. .. is-Ei aor Grun 20 n. A ‚00 be 
8 er 4. 1860erL| 168/40 8 Halberst Ban 5% h ee —— Einen. 2% . 306 oreditbank . 4 29,0 g |2JGörlitzKörn.| 10 241,00. @ 
5 _Geld, Banknoten u. Coupons. le — [342,10 * Ludwsh.-Bexb.| 40 252,75 be aer wie bahn 4a 6 1114,25 tz .Ver.-Bk| 5 8 ni Lüdr. „| 8 |241,80 U 
Teerelgne - 20.396 . 3 431,90 be übeck-Büch .| 6 456,50 8 6 H. Pauksoh - 3 15,00 6. 
= ar Stück... | 16,21 bz 2½ 100,30 bz Mainz-Ludwsh | 5 449,60 be G Werrab. 00 4 8 . 3 Lud. LSWo-- 20 348.00 eG 
* 18 5 7, bz arnb.-Mlawk.| 2 86,20 de 89 A Maklerbank 5½ 414,00 G Pomm. ov. 3 ½ 79,50 bz 
r e 5 463,60 be Fr. f eee 3 8.80 8 ſaeeldenb. p. U. Schwarz k. . 42 265 25 be d 
. — 4.80 ärschl.-Märk. nnr ER . 6 1459.00 „ J Steg.. 8. 8 39 90 
Engl. Not. (Pf. Ster. e gr 5. |192,00 . foux-Bodenb.1.| 5 5 | 96,006 5 5 sten. be 
Franz. Not. 400 Fros. — . Südb.... 7 98,00 ve Dux-Prag G-Pr 5 14 Meininger Hyp. 5 tett. St. Pr. 14,0 8. 
San Bahn 1 IK: Bank 70pcCt 6 434,00 8 Sudenburg ...| 20 |237,10 uz 
1 — 2 0e. 78 An Mitteld.Crdt.-Bk 416,00 b 
Russ. Netan 100 f. rgrd-Posen| 2½ 3 pe hu 4 4 a 9 0 
Russ, Not. ult. Okt eimar-Gera | 0 GalK. 1785 Nationalbk. f. D.| 6½ |149,80 K Cement 6 116, 00 UG. 
22. do. do. Nov... 'errabahn.....| 2, bahn 4880 4 n n n 
— Argentin.Anl...| 5 er. * 5 ein I A 1 r 
Jeutsche Fon do. 4888| 41 506 | asch-Ode N 8 184,00 ve 
—Tgukar.Stadt-A.| 5 1 400.19 fe ussig- ung 45 Gold-Pr.g.| 4 0300 G a 8 192,00 6. 
Böhm. Nordb..| 8 ron Rudolfe. 4 790, 25 8 
1 370 188,20 ma a 48. Wes 8 do.Salzkammg| 4 4020 La Pomm. Vorz.-Akt 143,30 b2G aa a 
91 ’ ’ Ghines. Anl..... 06,25 d 8 ‚00 be 
99,70 Brunn. Lokalb. 53 LmbCzern.stfr| 4 99 Arch. Gr. K. W. 
ee 4, 8288 & lech Gele 5 SL . 40. Cnt- d 70pCt| 9%, 1 15.00 86 
an do. oons. Gold| 4 | 28,25 d. Bali ef- 8 %% 6 feste 48438 4 do. Hyp--Akt.-Bk.| 6½ 437.25 be@ „6.0% f uG 
be ; o.Monop-Anl.| 4 Graz-Köflsch.. . do. Gold-Prie.| & 104.75 a x 85 2 8. ö EEE, 
235 © talion. Bente. 4 80,2 4 emberg Sz 1 | 2 5 100,00 d fer weer et 7 „|119:00 f 8 121,50 84 
Ostpr.ProvAnl 3: 104,25 N — Kuss 96,20 be Oester Stastsb 7 nen bar 4 4 u Fans 8 Haut E. [Russische Bank- 9%, 1140,10 f 
rov.- „.. ad * . . (rz 
Scheine, 34, (0. 70 e ee, 9660 6 do. Nordw.| 5 ½ Raab-Osdenb. 46. 40. 84888 3% 6 
ber ne., 3, de r fe 5 103,50 Aesb-Oedenb. | 4% 54,40 % c fecseenbe Fr... ede g . 30% 0025 4 ce eh. Fete 0), Bergwerks- u. Harten os 
RR 5 * . A Fr. Y n 
de. — 4% 17750 8 6. Peg Ber 2% 401.40 b. Reichenb.-P 44% (Silber) 4 a . le. Hyp-Pfabr.\s 104. 50 6 —— — 123,50 K 
e . Be: Tea f Bee. 0 2 720m 
1 o. A/O do. lUngar.- Zum 3 9 * — — Bonifaoius „—-- 25 
de. do. | 3½ 10 6, 30 bzG. 0. ee Balt. Eisenb. 0 D Eree: u 1 275 r , IConoordia....-- 75 138,50 ve 
Kur. udeu . oblig(Localb)| 3 83,90 & Oonetzbahn — 06 42 un 37 105,70 bz in. 10 2 (Berl. -Charl.“ — 752,00 wG IConsoli „ |224,50 be 
mrk.nauo| 3½ 10,00 6. poln. Pfandbr.| 4½ | 68,75 8 ivang. Domb....| 0 — . 8.A.| 4 & do Neust.|— | 96,00 kz@ url, due 2'/, 415,00 0 
2 40. do.Ligq.-Pf.-Br Kursk-Kiew W 9% Baltische er. 5 3 Hann. -St. P. 3 142, 00 d ba era 3 444,00 bz 
2 —— 2½ Karies 2% Port.AB8—89| 41/,| 41,75.bz Mosoo-Brest..] 0 | 78,10 be Brest-Grajowe| 5 5 f 8 BURN nnersmarck „| 486 00 68 
mmer. 2 „ o. Tabak-Anl.| 41 95,00 B. Huss. Staatsb...]| — r. Res. Els. gar urfurst — 1150,0 
2 4042 gem. Stadt-A > 94,75 U. do. Sddwest. — Ivang.-Dom.g.| 4%, 103,90 br Moabit 6 1652.80 6 9 P. A. 0 | 8C,00 w@ 
E Posensch.| 4% 840 b. do. I. Iii. vi. 488,50 d rsoh.-Teres.| O 146,25 bz Mozf.-Wor. g. 4 102,00 8 Pastage 4 | 93,50 E fesohweiler ...... 8 |160,50 br 
de. 3½ 100,50 6. Rum. Staats-A.| 4 90,25 6. Wrsch.- Wien. 49¼% 270,7 5 be do. 1889 4 10 ½50 de Pr. Cent.-P. (rz 1000/3, 100,0 &. IWoeissens 678,00 — Erde rohen 6 189,90 be 
üchls. do. Rente 90 4 | 90,25 b eichselbahn 3 Ku.-CharAs(0)| 4 102,00 be 0. „ Borl.Elekt.-W... 4 0 250,00 b£ " Bergw...) 3 105,25 bed 
IsohiLt.A| 3½ 1100,40 G. do. do, fund |5 403,20 be Amst.-Rotterd. do. (0b)1889| 4 104,50 B. | do.do. . 2 109,50 C W 178,00 d 
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de.neude. 3½ |100,30 8 do. do. 92 5 100,40 K Gotthardbahn | 7¼ 178,50 be Losowo-Seb...| 5 Pr. Nyp.-B. l. (rz120)|4,, 1 —.— MEN: — 6 ae —5 
Wetn.Alttr| 33), 404,70 4 8s. 08. 188 0A. 4 404,70 be ital. Mittelm. . 0 95,25 bz Mosoo-Jarosl.| 5 . — 7 ura..| 4 2 4 — 
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5 Posonsch.| 3¼ 403,80 br 3 Sohweiz.Centr| 5/, 1440,10 bz fo e e. 4 1 46. b. A 8 08 00 
Prouss. . 4 05,20 G bock, Pier. ? | 67:00 = 4. debe 39.80 K os] 4 on. oo u ISoh-Bod-&r. 6.1803 Marionh. r. — 2½ | 76,70 m 
._ * * . 5 8 . —— D 
2 ohles. . 4 105, 20 bed do. neue. 4!/, 403,50 bzG A 9 a 99,00 Ex Rjäsan-Uralsk- g Oberscohl. Bed. 3 86,30 bra 
5 a ‚ sioilian. ..) 3 64,40 be! Et 00 x 
Sad.Eisenb.-A.| 4 ohwedische .. 3 401,60 de Obligat. „, 4 102,30 bzü 0. ez“ 535 40%, 40 ur do. Eisen-Ind.| 2 104,75 88. 
Saxer. Anleihe, 4 ohw. d. 1890 275 404,90 bz jaschk-Mor.g| 5 Stettin. Nat. Hyp.-Cr. Phönix. Lit. A..\6 1462,50 b 
Brom. A. 1892 do. 14883 4 Eisenb.-Stamm-Priorität. |Rybinsk-Bot. .|5 01, 80 a] do. do. (rz140)]4,1410,40 be Äarodtabrik | 2 1170,00 % pluto ann man 1, |463,00 m 
Amb. Sts. - Hent orb. Gid-Pfdb| 5 87,75 6. Südwestb.gar.|4 10 2,75 G. do. do. 8 4 9570 75 87 do. St. P.-A. 5½ 
40. de. 1886 3 do. Rente 84 5 Itdm.Coiberg, 5 1426,0002 jTranskauk.g..| 3 8 jr 28 6 St. Pr. 1 = 
10. nn ey; 139 do. neue 85 5 Bresi.-Warsch|4!/„| 65,00 b War.-Ter. 6.5 Se Lespeldsh.| aı — KR — 4 
pan. Schuld. 4 68.50 G Oortm.-Gron. 5 154,25 bes. [War. Wien. 4 199,40 B. Fr 3 3 92,25 G ah.Anthr.Nassau| — | 87,00 mG. 
ürkA.18650.| 4 Paul.-Nou-Rup| 5%, Wiadikaw.O.g| 4 102.80 be U aan F Rheinl... 777 er. ee Aiebock Wh zu] 10 183.50 dr 
do. do. O. 24,95 bz prignitz u Zarskoo-Selo.|5 101,10 G nb. S 47,80 ted ond. Zinkhüt’e.i42 |208.60 bz& 
de. Administr.| 5 39, % f jSzatmar-Nag. | 4 2 om fr Unien...\8 |124,25 @ do. St.-Pr.|12 
| ao. Conso'.90| 4 Marionbiiawk| 5 422,75 e Art- Geiz: 58. 5 | 95,10 bzGj de. Handelsges. 7 el wer % | 0600er Pr 4 | s020@ 
@ad.Präm.-Anl| 4 147,0 8. ung. !d-Rent.| 4 403,20 B. Meckib. Südb.| — Gotthardbahn 3½ do. Maklerver. 6 ½ «30,50 be Dtsch. 1 40 410,10 G 8 Br 5 6 3 
Bayr. Pr. A. 4 1159,40 6 o. ‚Kronen-R.| 4 9,80 bzB. Ostpr. Südb....] 5 419,75 u Sioil.Gid.-P.ov | 4 do. Prod. dbk, 121,59 @ Dun 16% 1447,50 be arnowitz 10 ‚75 
@rnsch.20T. — [108,25 bz 9.Gid.-Inv.-A. eh 105.20 8. Sanlbahn num 5 do.do,v.1894 |4 Börsen-Hälsvar,] 0 7 50 b ysurakTrum...|40 |458,U0 aa Westf. Un. ov. |6 [407,75 tz 
Dess.Prim. 5 3’ do.Tem-Bg.-A, weimar-Gers | 4°, itat. Eisb.-Obl.| 3 1 54.90 wr Idresl. Diso.-Bk..| 6%, [125,80 vr TAT. Baiz...] 8 ie. Pr. |+2 |:65.75 ve 
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